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Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
7 h a

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin). Frankreich (Paris). Rußland und Polen. Amerika (New York). Provin
zielles (Zeitz). Locales. Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, den 10. März.
Die neue Regierung für die Hohenzollernſchen Lande wurde

am 1. März zu Siegmaringen eingeſetzt.
„Gefion“ und „Barbaroſſa“ gehen nun doch, gegen das Recht

der Wiedereinlöſung bis zum 31. März in den Beſitz Preußens
über.

Die Herzogin v. Naſſau fordert die Frauen ihres Landes zu
thätiger Hülfeleiſtung bei dem herrſchenden Nothſtande auf.

Der Profeſſor Hanus in Prag iſt ſeines Amtes entſetzt, weil
er Hegelſchen Prinzipien huldigt.

„Daily News“ ſchreiben von einer der Schweiz zugedachten com
merciellen Blokade.

Die Franzöſiſchen Kammern treten erſt den 29. März zu
ſammen.

Der Präſident Bonaparte hat noch immer die Lendengicht
und iſt überaus mürriſcher Laune.

pfangen.
Auch aus Schweden Berichte über drückende Landesnoth.
Die Petersburger Blätter reden von neuen Schlappen Scha-

mils im Kaukaſus.
Zwiſchen der Regierung der Vereinigten Staaten und den

Mormonen ſtehen ernſte Verwickelungen bevor.

Deutſchland.
Erſte Kammer.

41. Sitzung am 8. März. 10 Uhr
Am Miniſtertiſch: Miniſter v. Weſtphalen, v. Raumer, v.

Das Protokoll wird genehmigt. Der neu eingetretene Abg. Wirkl.

Wahlbezirk wird vereidigt. 19 Abgeordnete ſind beurlaubt, 4 erhalten
noch Urlaub, 5 ſind ohne Urlaub abweſend.

Von der Zweiten Kammer iſt der dort berathene Geſetzentwurf,
betreffend die Ermäßigung des Durchgangszolles für Zink, eingegangen.

Nr. 1. der TagesOrdnung Zweite Abſtimmung über den Köm-
miſſions Antrag zu den Amendements der Abgeordneten Dr. v. Zan-
der und Graf v. Alvensleben auf Abänderung des Artikels 99
der Verfaſſungs Urkunde (dreijähriger Etat der ordentlichen Einnahmen
und Ausgaben, und alljährliche Feſtſtellung des Etats für die außeror

Der Exminiſter Thomar iſt von ſeiner Königin ſehr kühl em-

95 der Verfaſſung ernannt, nimmt die
dentlichen Ausgaben durch ein Geſetz). Der Beſchluß wird nochmals
mit 78 gegen 43 Stimmen in namentlicher Abſtimmung angenommen.

Nr. 2. der TagesOrdnung Zweite Abſtimmung über den Kom-
miſſions Antrag zu dem Amendement des Abg. v. Zander auf Abän-
derung des Artikels 62 der Verfaſſungs Urkunde Streichung der Be-
ſtimmung: Letztere (die StaatshaushaltsEtats) werden von der Er
ſten Kammer im Ganzen angenommen oder abgelehnt Die Strei-
chung wird nochmals mit 80 gegen 45 Stimmen beſchloſſen.

Nr. 3. der Tages Ordnung: Nachträglicher Bericht der Kommiſ-
ſion für Rechtspflege über den Verbeſſerungs Antrag des Abg. Kis-
ker, betreffend. den Diebſtahl an Holz und anderen Waldprodukten.
Nach einer kurzen Debatte wird der Antrag Kisker abgelehnt.

Ebenſo wird ein Amendement des Abg. Kisker zu g. 38. ab-
gelehnt, und der ganze Geſetz Entwurf in der revidirten Faſſung an
genommen.

Nummer A4. der Tages Ordnung: Bericht der Kommiſſion über
den Geſetz Entwurf, betreffend die vorläufige Straffeſtſetzung wegen
Uebertretungen

Abg. v. Forſtner nimmt die Gelegenheit der General Debatte
wahr, um wieder Einiges gegen das polizeiliche Ausweiſungsrecht an
zuführen.

Abg. v. Vincke erklärt ſich im Allgemeinen für das Geſetzprinzip
der vorläufigen Straffeſtſetzungen durch die Privatperſonen (Gutsbe-
ſitzer), welche die Polizeiverwaltung in einem beſtimmten Bezirk auszu
üben haben, und beantragt nur die Beſchränkung der Einrichtung auf
die Bezirke, in welchen kein wirklicher Polizeirichter ſeinen Sitz hat.

Abg. v. Zander für den Geſetz Entwurf.
Abg. Kisker: Obgleich ich ſelbſt verſchiedene Amendements zu

dem Entwurf eingebracht habe, muß ich mich doch eigentlich principali-
ter gegen das ganze Princip des Geſetzentwurfs erklären, der eine
Beſchränkung der richterlichen Kompetenz enthält. Die urſprüngliche
Tendenz des Geſetzentwurfs mag eine ganz gute geweſen ſein; faktiſch
dient derſelbe aber bloß zur Stärkung der Polizeigewalt. Der Red-
ner entwickelt in einem „ſtündigen Vortrag, daß eine Verbindung der
Juſtiz mit der Verwaltung nicht paſſend ſei, und durch das Recht der
vorläufigen Straffeſtſetzungen die Einheit und die Autorität der Rechts-

pflege leiden müſſe. (Schluß folgt.)Zweite Kammer.
37. Sitzung am 8. März, 10 Uhr.

Präſident: Graf Schwerin. Am Miniſtertiſch: der Juſtiz
Miniſter.

Nach der Mittheilung des Präſidenten, daß der Abg. v. Bodel-
ſchwingh (Hagen) zum Vorſitzenden der Kommiſſion zur Berathung
der von der Erſten Kammer vorgeſchlagenen Abänderung der 88. 94 und

Kammer die in der letzten Si
tzung abgebrochene Debatte über die Anträge wieder auf, welche die
Juſtiz- Kommiſſion zu der Verordnung vom 3. Januar 1849 geſtellt hat.



Abg. Hartmann nimmt zuerſt das Wort, um ſich gegen den
Kommiſſtonsantrag und für das Amendement Büchtemann in deſſen
von dem Juſtizminiſter empfohlenen 2. Theil des erſten Alinega zu er
klären. Der Kommiſſionsantrag involvire eine Aufhebung klarer Ver-
faſſungsbeſtimmungen, durch das Amendement Büchtemann würden
dieſe jedoch nicht berührt. Der Redner ſpricht unter großer Unaufmerk-
ſamkeit und Unruhe der Kammer.

Abg. Bürgers erklärt ſich gegen die Annahme irgend einer der
vorgeſchlagenen Beſtimmungen und Ausnahmen und ſtellt in Abrede,
daß ſachliche Gründe dafür anzubringen ſeien. Der Thatbeſtand, ob
ſie die That begangen, ſei bei Perſonen unter 16 Jahren eine viel
ſchwierigere Frage als bei Erwachſenen. Denn es trete die ſchwierige
Frage hinzu, ob ſie mit oder ohne Unterſcheidungsvermögen gehandelt
hätten. Deshalb ſei dies ein Grund, auch dieſe Perſonen dem ſorgfäl-
tigeren Wege des Kriminalverfahrens zu überlaſſen und nicht an das
ſummariſche der Gerichtsabtheilungen zu verweiſen.

Der Juſtizminiſter nimmt nach einigen Gegenbemerkungen gegen
den Vorredner Anlaß, ſich für das Amendement Nöldechen zu erklä-
ren, und erachtet es für eine Befriedigung des praktiſchen Bedürfniſſes,
wenn die Begehung ſolcher politiſchen Handlungen unmündiger Verbre-
cher außer Zweifel geſtellt und feſtgeſtellt würde, daß ſie nicht zu der
Kompetenz der Gerichts Abtheilungen gehörten. Zur Rechtfertigung des
Amendements Büchtemann führt der Herr Miniſter durch Zahlen
aus, in welcher Weiſe die Schwurgerichtsſachen ſich ſeit dem 1. Juli
1851 gehäuft hätten. Vom December 1850 bis 1. Juli 1851 ſeien
beim Kriminalſenat des Kammergerichts 118 Sachen an die Geſchwore-
nen verwieſen. Jn den folgenden fünf Monaten bis zum November
1851 dagegen 255 Anklagen. Jn den letzten drei Monaten, December
1851 bis Februar 1852 ſeien ſogar ſchon 248 Sachen den Geſchwore-
nengerichten überwieſen alſo in 8 Monaten 503 Sachen, während in
den vorhergehenden ſieben Monaten es nur 118 waren. Dieſe Steige-
rung diene dazu, die Nothwendigkeit des Amendements Büchtemann
darzuthun.

Abg. v. Brauchitſch kann ſich durch die Darlegungen des Juſtiz-
miniſters nicht von ſeiner Anſicht abbringen laſſen, daß das Amendement
Büchtemann das Bedürfniß erſchöpfe und ihm genügend abhelfe.
Er hält es überhaupt nicht für wohlthätig daß den Einzelrichtern eine
Menge ſtrafbarer Handlungen entzogen würden, die früher vor ihr Fo-
rum gehörten. Die Autorität derſelben werde dadurch geſchwächt. Auch
ſei es für die in Frage ſtehenden Fälle nöthig, daß die Strafe ſo ſchnell
wie möglich auf die That folge. Durch die Verweiſung vor die Ge-
ſchwornen werde ſo zu ſagen die Strafe auf die lange Bank gezogen.
So ſehr eine Abänderung der Strafgeſetzgebung für die in Frage ſte-
hende Sache dem Redner nothwendig erſcheint, ſo ſei doch der Vorſchlag
des Abg. Büchtemann ad I. nicht der geeignete Weg, ſondern die
Abänderung auf dem direkten Wege der Geſetzgebung herbeizuführen.
Für den zweiten Theil des Amendements Büchtemann ſpricht der
Redner ſeine Zuſtimmung aus, verwirft aber das Amendement Nöl-
dechen.9 Der hierauf beantragte Schluß der Debatte wird abgelehnt, und

der Abg. Nöldechen begründet ſein Amendement.
Abg. Reichenſperger kann aus vieljähriger Erfahrung nur

ſagen, daß er entſchieden dafür ſein würde, jugendliche Verbrecher gar
nicht vor die Geſchwornen zu ſtellen, und erkennt namentlich das vom
Abg. v. Brauchitſch angeführte Moment als beſtimmend an. Ein
verfaſſungsmäßiges Bedenken ſteht dem Kommiſſionsantrage nicht im
Wege, denn der Ausdruck „ſchwere Verbrechen“ ſei kein techniſcher Aus-
druck. Einverſtanden mit der Abſicht des Juſtizminiſters erklärt ſich
der Redner auch für das Amendement Büchtemann, und theilt nicht
die Bedenken des Abg. v. Brauchitſch dagegen, wie ſehr er auch
anderntheils mit ihm darin übereinſtimmt, daß dem gefühlten Mangel
auf organiſchem Wege der Geſetzgebung abgeholfen werde.

Hierauf empfiehlt der Referent Abg. Breithaupt (Wittſtock)
Namens der Kommiſſion Ablehnung der Amendements Büchtemann
und Nöldechen und einfache Annahme des Kommiſſionsantrages.

Die Abſtimmung bringt zuerſt den Kommiſſionsantrag mit dem
Zuſatzamendement Nöldechen zur Annahme, und verwirft das Amen-
dement Büchtemann mit großer Majorität. (Schluß folgt.)

Berlin, den 8. März. Se. Königliche Hoheit der Großherzog
und Jhre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von Mecklenburg
Strelitz ſind am Sonnabend von Schwerin hier eingetroffen. Se.
Hoheit der Herzog von Naſſau iſt an demſelben Tage Nachmittags
gegen 3 Uhr hier eingetroffen und im hieſigen Königlichen Schloſſe ab

eſtiegen.t 2 Die mehrfach erwähnte in Ausſicht ſtehende Ankunft des Kur-

fürſten von Heſſen zu einem Beſuch am hieſigen Hoflager ſoll nach dem
„C.-B.“ zu Anfang des nächſten Monats zu erwarten ſein.

Wie uns aus Frankfurt berichtet wird, hat der Bundestag
am vergangenen Sonnabend (6.) mit großer Majorität einen Beſchluß
gefaßt, nach welchem die beiden Schiffe der Deutſchen Flotte, die
Dampffregatte „Barbaroſſa“ und die Segelfregatte „Eckernförde“
(„Gefion“) an Preußen gegen 160,000 Gulden mit dem Recht der
Wiedereinlöſung bis zum 31. März verpfändet werden. Wenn bis
zum 1. April nicht ein Arrangement zu Stande kommt, welches den
Fortbeſtand der Flotte ſichert, ſo fällt dieſelbe einer Theilung unter
die Berechtigten anheim, jene beiden Schiffe aber Preußen. Um ein
ſolches Arrangement herbeizuführen, hat Hannover eine Konferenz auf
den 20. d. Mts. nach Hannover ausgeſchrieben, wie es ſcheint, nur

an die Nordſeeſtaaten Preußen und Oeſterreich wenigſtens ſind zur
Beſchickung nicht eingeladen worden.

Das über einen Beſuch unſers Chef-Redakteurs in einem
hieſigen Geſandtſchaftshötel nicht in den niedrigſten Kreiſen umlaufende
Gerücht iſt völlig aus der Luft gegriffen; ein ſolcher Beſuch hat nie-
mals ſtattgefunden und dürfte auch in der angedeuteten Richtung ſchwer

lich jemals Statt haben. (N. Pr.Der vielbeſprochene Mnemoniker H. Kothe fordert jetzt alle
anderen Gedächtnißkünſtler zu einem Probekampf in der Gedächtniß-
ſtärke heraus und ſchlägt einen Wettpreis von 500 Thlrn. vor. Es
wird ſich ſchwerlich Jemand finden.

Jn einem Schreiben der „Allgemeinen Zeitung“ aus Berlin heißt
es: Man hält hier in diplomatiſchen Kreiſen die Nachrichten der „Ti-
mes,“ daß Frankreich und Oeſterreich der Schweiz gegenüber eine ang
loge, ſehr entſchiedene Haltung beobachten, während P hierin wie
in der Flüchtlingsfrage überhaupt äußerſt zurückhaltend verfahre, für
durchaus begründet, wenn man auch nicht annimmt, daß es, wie man
jenſeit des Kanals zu glauben geneigt iſt, zu einer Demonſtration mit
den Waffen und zu einem hartnäckigen Vertheidigungskampfe der
Schweizer für ihre Unabhängigkeit kommen werde, die man in England
bereits bedroht ſieht. Die Schweiz, durch innere Spaltungen geſchwächt,
an finanziellen Mitteln ſehr ſchwach, würde jetzt ſchwerlich von den
Großmächten durch militäriſche Einfälle angegriffen werden, da ja ſchon
ein Aufſtellen irgend bedeutender Truppenkörper an ihren Grenzen ſie
zu Rüſtungen und zur Präſenthaltung eines Heeres nöthigen, ihre Geld-
mittel bald erſchöpfen, und ſie ſo zu Unterhandlungen zwingen würde,
ohne daß ein eigentlicher Krieg geführt worden. Nur Englands Geld
würde dem Kampfe eine andere Geſtalt geben können, und hieran knüpft
ſich allerdings eine ſeit den letzten Tagen häufig aufgeworfene Frage
über die äußere Politik des neuen Toryminiſteriums. Daß eine größere
Annäherung Englands an Ludwig Bonaparte ſtattfinden könnte, glaubt
man, trotz der frühern freundſchaftlichen Beziehungen Lord Malmesbury's
zu Jenem, nicht annehmen zu dürfen. Man ſchließt vielmehr auf eine
Annäherung an Rußland, zwiſchen dem auch und dem Cabinet zu Ber
lin um ſo innigere Beziehungen eingetreten zu ſein ſcheinen, je kälter in
letzter Zeit das Verhältniß zu Wien geworden iſt.

Frankreich.
Paris, den 5. März. Der Zuſtand L. Napoleons fängt an, ſei-

nen Miniſtern bedenklich zu werden. Seit einigen Tagen iſt die Len-
dengicht bei ihm aufgetreten und alle Symptome einer zerrütteten Ge-
ſundheit zeigen ſich nun bei ihm. Hauptſächlich iſt es aber ſeine gei-
ſtige Reizbarkeit und Verſtimmung, welche ſeine Freunde beunruhigt.
Er iſt auffahrend, heftig, klagend, voll trüber Ausſichten über die Zu
kunft, ohne alle innere Verſöhnung. Alles ſtimmt überein, dieſe krank-
hafte Ueberreizung zu erhalten. Seine Umgebung iſt in einem fortwäh
renden Zwiſt begriffen, der aus Eiferſüchtelei und gegenſeitiger Gehäf-
ſigkeit hervorgeht. Jn ſeinem Kabinette herrſcht nicht die mindeſte Ein
heit, er hat fortwährend Beſchwerden und Klagen zu vernehmen, und
ſeitdem das Miniſterium beſteht, iſt es in einer fortwährenden Auflö-
ſung begriffen. Jch habe Jhnen ſchon vor einigen Tagen geſchrieben,
daß dieſe miniſterielle Kriſtis mit dem Austritt Perſigny's aus dem Mi-
niſterium des Jnnern und ſeiner Ernennung zum Miniſter der auswär-
tigen Angelegenheiten endigen werde. Es ſcheint nun, daß man dieſe
Ernennung verzögere, und Perſigny Staatsminiſter werden ſolle. Für
dieſen Fall glaubt man, daß Caſabianca Herrn v. Maupas, der bereits
den Austritt Perſigny's als einen Sieg, den er errungen, betrachtet
hatte, verdrängen und zum Polizei Miniſter ernannt werden würde.
Jedenfalls ſteht ſo viel feſt, daß kein einziger der Miniſter ſeine Stel
lung als dauernd betrachtet. Was ſpeziell Herrn v. Maupas betrifft,
ſo hat er alle Beamten ſeines Kabinets blos proviſoriſch ernannt, und
da noch fortwährend in ſeinem Hotel in der Rue de Varennes gebaut
wird und man in den Höfen, Gängen und Bureaux nichts als Maurer
und Tapezierer ſieht, ſo hat es faſt den Anſchein, als ob er blos das
Hotel für ſeinen Nachfolger herrichten und dann abgedankt werden
ſollte. L. Napoleon iſt mit allen ſeinen Miniſtern unzufrieden, er hat
dieſe Werkzeuge abgenutzt und möchte ſie wegwerfen, wenn er nur an-
dere fände. Er fühlt ſich unheimlich unter ſeinen Mitſchuldigen, und
wenn er eine gewaltſame Maßregel vorſchlägt und ſie bei einem der
Miniſter einen Widerſtand findet, ſo wird er gegen denſelben miß-
trauiſch. Er traut nur demjenigen, der wie Perſigny ihm durch dick
und dünn nachfolgt, ohne zu raiſonniren. Gegen Morny, der in der
Konfiskations Angelegenheit die Bornirtheit gehabt hatte, ein Gewiſſen
zu zeigen, und der, trotzdem ihm der Präſident in der letzten Zeit
Avancen aller Art machte, doch nicht ſein Schmollen aufgegeben hatte,
iſt der Präſident im höchſten Grade unwillig. Dies iſt der Grund,
weshalb der Conſtitutionnel“ geſtern anzeigen mußte, daß die Nach
richt, Herr v. Morny werde zum Präſidenten des geſetzgebenden Kör-
pers ernannt werden, falſch ſei. Der Zuſammentritt der Kammern hat
gleichfall etwas Peinliches für L. Napoleon. Zuvörderſt drückt ihn das
Aufhören des abenteuerlichen, willkürlichen, anarchiſchen Zuſtandes nie-
der, in welchem er ſeit dem zweiten December regiert und rettet. Da
er ſeine Macht nur dadurch erlangt hat, daß er alle Geſetze mit Füßen
getreten, ſo iſt ihm der Schein einer wiederkehrenden Geſetzlichkeit und
eines geregelten Zuſtandes peinlich. Er ſieht in dem ſo ſchmalen Ter-
rain, das er dem Geſetze und der freien Entwicklung des Gedankens
gelaſſen hat, bereits die Keime einer Oppoſition, an der er zu Grunde
gehen muß. Er zittert davor, zum erſten Male die Stimme des Volkes
zu hören, das er bis jetzt geknebelt hält. (N.3.)
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Das an der Börſe verbreitete Gerücht,
Perſigny ſei mit einer diplomatiſchen Sendung nach
Deutſchland betraut und ſchon abgereiſt, erklärt der „Conſtitutionnel“

Paris, den 6. März.

für ungenau. Se. Exc. haben noch an dem heute im Elyſée gehaltenen
Miniſterrath Theil genommen. Das klingt, als ſei die Sendung beab-
ſichtigt, und nur die Abreiſe noch nicht erfolgt.

Rußland und Polen.
Die letzten offiziellen Nachrichten aus dem Kaukaſus vom 5., 6.

und 7., welche hieſige Blätter bringen, wiſſen von einer dem Tſcherkeſſen
häuptling Schamil beigebrachten Niederlage.

Amerika.
New York, den 21. Februar. Die lange erwartete Correſpondenz

zwiſchen Commodore Morgan, Conſul Hodge und Capt. Long, das Be
nehmen Koſſuth's an Bord des „Miſſiſſippi“ betreffend, iſt endlich in
den hieſigen Zeitungen veröffentlicht worden. Der „Nework Herald“
bemerkt darüber: „Dieſe Briefe werden wie eine Bombe hineinplatzen
in die Bemühungen der Socialiſten, Abolitioniſten und anderer Cliquen
in unſerer Stadt und ihrer Umgebung, welche ſich beſtreben, die ſchnell
dahin ſchwindende Popularität des großen Ungarn auf Koſten der Ehre
und Redlichkeit unſerer Seeoffiziere aufrecht zu erhalten.“ Ein Brief
Koſſuth's, in welchem er dem Kongreſſe und der Regierung ſeinen Dank
ausſpricht für die ihm erwieſene Gaſtlichkeit und Freundlichkeit, iſt dem
Senate vorgelegt worden. Der „Herald bemerkt in Bezug darauf:
„Nach der Gleichgültigkeit zu urtheilen, mit welcher die Verleſung die-
ſes Briefes aufgenommen worden zu ſein ſcheint, hat das KoſſuthFieber
ſein Gift erſchöpft und wird bald aus der Hauptſtadt verſchwunden ſein.“
Ein Antrag, den Brief drucken zu laſſen, ſtieß auf ſtarken Widerſpruch
und ging zuletzt mit einer Mehrheit von nur einer Stimme durch.
Der Senat hat die Ernennung der Perſonen, welche die Stellen der
abgeſetzten Richter in Utah einnehmen ſollen, in Betracht gezogen. Wie
man hört, iſt Brigham Young, der Gouverneur des Territoriums Utah,
abgeſetzt werden.

Provinzielles.
Der Saalſängerb und wird ſein viertes Sängerfeſt in dieſem

Jahre zu Zeitz abhalten und zwar am 1. und 2. Juni unter Leitung
des Muſikdirektors Claudius in Naumburg. Die Genehmigung dazu
von der königlichen Regierung zu Merſeburg iſt bereits erfolgt, und die
Stadtbehörden in Zeitz treffen ſchon die zur Aufnahme der Sänger nö-
thigen Anſtalten mit der größten Zuvorkommenheit und Bereitvwilligkeit.
Die Theilnahme wird jedenfalls eine ſehr zahlreiche ſein, zumal das
letzte Sängerfeſt, das vorigen Sommer in Köſen ſtattfand, der ungün-
ſtigen Witterung wegen zum Theil verunglückte.

rrrrraaantdZedr rLocales.
Die Durchmärſche, reſp. der zeitweilige Aufenthalt hierorts, der

aus dem Norden zurückkehrenden K. K. Oeſterr. Truppen werden
vorausſichtlich das Jntereſſe unſerer hieſigen Leſer in Anſpruch nehmen,
daher wir nachſtehend die verſchiedenen Militairabtheilungen, ihre Na
men, ihre Stärke u. ſ. w. wie ſie der Reihe nach an den einzelnen
Tagen dieſer und der künftigen Woche hierſelbſt eintreffen werden,
mitzutheilen uns veranlaßt finden.

Am 10. März: 1 Kompagnie Wellington (6 Offiziere, 218 Mann
und 2 Pferde), Sanitäts- Kompagnie (6 Offiziere, 242 Mann, 56 Pferde
und 23 Fahrzeuge), Train der Jäger und der Regimenter Ludwig und
Wellington (3 Offiziere, 84 Mann, 132 Pferde und 20 Fahrzeuge).

Am 11. März: 2 Kompagnieen Wellington 3. Bat. (11 Offiziere,
427 Mann, 22 Pferde und 4 Fuhrwerke), UnterſtützungsReſerve (3 Of-
fiziere, 193 Mann, 188 Pferde und 75 Fuhrwerke).

Am 12. März: Stab und 3. Kompagnie Wellington (14 Offiziere,
642 Mann, 31 Pferde und 4 Fuhrwerke) mit Paſſendorf.

Am 13. März Ruhetag.
Am 14. März: Haupt-Quartier und StabsDragoner (24 Offiziere,

171 Mann, 138 Pferde und 24 Fuhrwerke).
Am 15. März: General-Major v. Schiller nebſt Brigade-

Stab, Diviſions-Stab und 4 Eskadrons Windiſchgrätz-
Dragoner (13 Offiziere, 188 Mann, 194 Pferde und 1 Fuhrwerk);
Teutſchenthal 110 Pferde.

Am 16. März: 12pfündge Fußbatterie Nr. 5. Offiziere,
193 Mann, 128 Pferde, 8 Geſchütze und 16 Fuhrwerke), Raketen-
batterie Nr. 4. (4 Offiziere, 220 Mann, 183, Pferde, 12 Geſchütze
und 27 Fuhrwerke) mit Bruckdorf.

Am 17. März: Ruhetag.
Am 18. Mäarz: 1. Diviſion Windiſchgrätz-Dragoner

(13 Offiziere, 360 Mann, 388 Pferde und 1 Fuhrwerk) mit Zſcherben,
Teutſchenthal (100 Pferde), Schlettau, Nietleben, Paſſendorf 12pfündge
Fußbatterie Nr. 6. (A Offiziere, 194 Mann, 126 Pferde, 8 Geſchütze
und 16 Fuhrwerke).

Am 19. März: 6pfündge Fußbatterie Nr. 12. (4 Offiziere, 169
Mann, 115 Pferde, 8 Geſchütze und 16 Fuhrwerke).

Am 20. März: Train der Regimenter Nugent und Schwarzenberg
(2 Offiziere, 80 Mann, 160 Pferde und 22 Fuhrwerke).

Am 21. März Ruhetag.
i

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 8. März 1852,

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1. Der mit dem Gaſtwirth Böttcher abgeſchloſſene Vertrag über Abtre-

tung ſeines Bepflanzungsrechts an dem Ufer der Dreckſaale wird zur Mitvollzie
hung vorgelegt.

Die Verſammlung bewirkt die Vollziehung, wünſcht aber dabei von dem Ma-
giſtrat Auskunft daruüber wer Eigenthümer der Baume längs der Sagle, dem
Drube' ſchen Gehöft gegenüber ſei.

2. Dem zum Stadtmuſikdirektor angenommenen Muſiker John ſind die
Bedingungen vorgelegt welche der Magiſtrat an die Verwilligung einer Remune-
ration aus der Stadtkaſſe zu knupfen fur zweckmäßig erachtet hat. Dieſe beſtehen

a. in der Verpflichtung ſofern die ſtädtiſchen Behörden bei feierlichen Gele
genheiten Muſikauffuhrungen erfordern, dieſelbe mit dem ganzen Corps gegen die
gewöhnliche Entſchädigung zu leiſten

b. in der Verpflichtung, nach beſonderer Unterhandlung mit den Kirchencolle
gien gegen die hierbei feſtzuſtellende Entſchädigung bei Feſten oder ſonſt die Kir
chenmuſiken aufzufuhren

c. ſofern hieſige Einwohner ihren Kindern Unterricht in der Muſik ertheilen
laſſen wollen dafür zu ſorgen daß dazu Gelegenheit durch ihn oder durch geſchickte
Mitglieder des Corps gegen die übliche Entſchädigung geboten und die Lehrlinge
zu tüchtigen Muſikern ausgebildet werden.

Dieſe Bedingungen hat Herr John angenommen dagegen hat er ſich
d. vorbehalten auf die Bedingung an den drei erſten hohen Feſttagen von

den Hausmannsthürmen ein oder zwei Choraäle zu blaſen erſt dann eine Erklä-
rung abzugeben, wenn er mit dem Corps, welches hierzu Hülfe leiſten muſſe, Rück
ſprache genommen habe.

Der Magiſtrat legt nun die Verhandlungen zur weitern Erklaärung mit dem
Bemerken vor daß er die Bedingungen ad d fallen laſſen wurde wenn die Ver
ſammlung damit einverſtanden ſei da allerdings dieſelbe ohne Mitwirkung des
Corps nicht erfullt werden könne.

Die Verſammlung iſt mit den Bedingungen ad a o einverſtanden wünſcht
aber auch die Beibehaltung der Bedingung ad d und bittet deshalb, die Ver-
pflichtung, an den drei hohen Feſttagen durch ſeine Leute von den Hausmanns-
thürmen einen Choral blaſen zu laſſen, und zwar ohne Entſchädigung, dem Herrn
John mit aufzuerlegen.

3. Fur die Zeit vom 10. bis zum 21. d. M. ſind Durchmaärſche Kaiſerl. Oe
ſterreich. Truppen angekundigt und der Magiſtrat hat davon auch der Servisdepu-
tation Kenntniß gegeben. Dieſe hat dabei die Anſicht ausgeſprochen daß ſämmt
liche Truppen gegen Entſchädigung von 10 Sgr. pro Mann und Tag in Mieths-
quartiere zu verlegen, die gezahlte Entſchädigung bei der Königl. Regierung zu li-
quidiren falls dieſelbe aber nur 5 Sgr. pro Mann und Tag verguüte die fehlen
den 5 Sgr. aus der Kämmerei zu bezahlen da dieſer Durchmarſch nicht als eine
Reallaſt ſondern als eine allgemeine, ſammtliche Einwohner betreffende Laſt zu
betrachten ſei.

Der Magiſtrat uüberſendet das betreffende Protokoll und bemerkt dazu daß er
ſich mit dieſen Anträgen in keiner Weiſe einverſtanden erklären könne, da in Frie-
denszeiten die Einquartierung eine Reallaſt ſei wenn ſie auch fremde Truppen be
treffe daß ferner der Staat nicht mehr verguute als 5 Sgr. und daß er mithin
bei Liquidation nur in Erwägung geben könne ob nicht bei den hohen Preiſen
der Lebensmittel eine höhere Entſchädigung gewährt werden könne. Jm Uebrigen
werde er die eintreffenden Truppen in eben der Weiſe einquartieren wie dies bei
durchmarſchirenden vaterlandiſchen Truppen geſchieht.

Die Verſammlung erkennt dieſe Einquartierung ebenfalls als Reallaſt an, bit-
tet aber den Magiſtrat bei Königl. Regierung auf 10 Sgr. Entſchädigung anzu
tragen da bei jetziger Theuerung der Lebensmittel die gewöhnliche Entſchädigung
von 5 Sgr. zu gering erſcheint und kein Geſetz vorhanden iſt wonach fremde
Truppen für daſſelbe Geld wie die eignen verpflegt werden muſſen. Jm Uebrigen
ſtellt ſie dem Magiſtrat anheim, die Truppen zweckmäßig auszulegen, wünſcht aber,
die Berechnung über dieſelben diesmal zur zweckmäßigen Ueberſicht auf dem Quar-
tieramte beſonders angelegt zu ſehen.

4. Die Rechnung über verbrauchte Schreibmaterialien wird da ſich nichts
dagegen zu erinnern gefunden dechargirt.

5. Der Amtmann Sander in Beeſen welcher zur Zahlung eines Drittels
der Koſten für Reparatur der Elſterbrücke aufgefordert iſt hat wiederholt ſeine
Verpflichtung dazu beſtritten, erklärt ſich aber zur Vermeidung eines Prozeſſes be
reit ein Opfer zu bringen, wenn daſſelbe nicht zu hoch gefordert werde er erbie-
tet ſich zur Zahlung der Hälfte des Geforderten, alſo zu 252 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf.
Die Majorität des Magiſtratscollegiums hat ſich jedoch gegen dieſes Anerbieten
ausgeſprochen will aber wenn die Verſammlung Billigkeitsruckſichten walten laſ-
ſen will, dem desfallſigen Beſchluſſe nicht entgegentreten dann aber bevorworten,
daß in dieſem Falle dem Herrn Sander die Verpflichtung auferlegt werde zu
allen während ſeiner Pachtzeit etwa noch vorkommenden Reparaturen an der El-
ſterbrucke den dritten Theil der Koſten beizutragen und ſämmtliche erforderliche
Fuhren unentgeldlich zu leiſten.

Die Verſammlung lehnt ebenfalls das jetzt vom Amtmann Sander gemachte
Anerbieten ab, und beharrt auf ihrem Beſchluſſe es nöthigenfalls auf den Pro
zeß ankommen zu laſſen.

6. Die Freitreppe vor dem Hauſe des Feilenhauermeiſters Schmidt iſt der
Paſſage ſehr hinderlich, und derſelbe deshalb zu deren Beſeitigung veranlaßt. Er
iſt dazu auch bereit, hat aber dazu 20 Thlr. als Beihülfe aus der Stadtkaſſe be
gehrt. Der Magiſtrat befürwortet dieſen Antrag und die Verſammlung erklärt
ſich damit einverſtanden bewilligt die verlangten 20 Thlr. und überläßt dem p.
Schmidt die eigne Ausführung der Anlage.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 8. bis 9, März.

Im Kronprinzen: Hr. Kammerh. Baron v. Frieſen a. Rammelsburg. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Moſel a. Werdau. Die Hrn. Kaufl. Kahlenberg u. Franke a.
Magdeburg, Bellevue a Mainz, Bomfigk a. Frankfurt, Bodenburg a, Vlotho,
Schneider a. Berlin Wagner a. Emden Walther a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Lieut. v. Meerkatz a. Erfurt. Hr. Gaſtw. Wiedero u. Hr.
Kaufm. Holzapfel a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Günther a. Köln, Saal-
Wie er haeſen Mucke a. Erfurt, Schwarding a. Elberfeld, Kranz a.

alberſtadt.
Goldner King: Frau Domainen Rentmſtr. Engelke a. Düben. Frau Dr. Maier

a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Rothmann a. Waltershauſen u. Siegel a. Leipzig.
Hr. Ober-Jnſp. Prange a. Hünefeld.

Stadt Hamburg: Hr. Salinen-Direkt. Krauſe a. Artern. Hr. O. Amtm. Wei-
gand a. Plötz. Hr. Reg. Rath Hüſſener a. Minden. Die Hrn. Kaufl. Get-
ſcher a. Leipzig, Kohlmann a. Chemnitz u. Oeſtreich a. Pordhauſen.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Romgen a. Schwabach, Elkau a. Berlin, Wer
ner a. Dresden u. Meißner a. Stettin. Hr. Fleiſchermſtr. Popp a. Gefres.
Hr. Fabrik. Jlſe a. Witzenhauſen. Hr. Getreidehdlr. Schröpfer a. Hof. Hr.
ODekon, Schwabe a. Weimar.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Jonzier a. Nyon u. Dietz a. Berlin. Hr. Fabr,
Loeber a. Magdeburg. Hr. Dekon. Becker a. Liebau.

Chüringer BDahnhof: r. Gutsbeſ. Wörker a. Trzcinier. Hr. Particul. v. Blu
her a. Bruüſſel. r. Graf v. Rauniger u. Hr. Kaufmann de la Mende a
Straßburg.



Bekanntmachungen.
Saat-Getreide.

lier- und gewöhnliche Gerſte, Früh-
und Späthafer zur Ausſagt in vorzügli-
cher Qualität hat abzulaſſen

Franz Wendenburg in Beeſenſtedt.

Von den im vorigen Jahre im Verein beſpro-
chenen Paſtinaken zum Gruünfutter für
Rindvieh zu empfehlen, da dieſelben das erſte
Grünfutter gewähren, iſt Unterzeichneter mit
Saamen verſehen und kann ſolcher in kleinen
Quantitäten zu Verſuchen abgegeben werden.

Franz Wendenburg in Beeſenſtedt.

Alle Sorten Stroh und Spreu
verkauft in großen und kleinen Partieen die Wittwe
Heinemann in Planena.

Ein ordentlicher, ehrlicher Laufburſche, von
rechtlichen Eltern, findet ſofort ein dauerndes Unter
kommen.

Blattes.

Bettfedern- Verkauf.
Die Vermehrung meines Bettfedernlagers von

circa 30 Centnern aller Sorten fein und friſch
geriſſener böhmiſcher Bettfedern, Daunen, Schwa
nenfedern und Daunen, zeige ich einen hoch-
geehrten Publikum mit dem Bemerken an, daß
ich einige Zeit ſelbſt hier bleibe und während
dieſer Zeit auch hriefliche Aufträge prompt und
reell wie auch zu ſoliden Preiſen ausführen werde.

J. Pöſchl.

enDa noch immer Zuſchriften bei mir ein
laufen, welche auf mein früheres Verhält-
niß zum Waiſenhäuſer Courier Bezug neh

T men, finde ich mich zu der Erklärung be
wogen, daß ich nicht mehr Mitarbeiter be
ſagter Zeitung bin.

Guſtav Nietzſche.
h

Ka h

Zu erfragen in der Expedition dieſes
Lutheriſche Gemeinde.

Freitag den 12. Marz um 9 Uhr Herr P. Wolf
aus Magdeburg.

S Engliſche Patent Leinwand S
gegen jede Art

Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Kopfweh, Zahn- und Ge-
ſichts-Schmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Bruſt
Rücken und Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Fußgicht, Rothlauf,

Krampf, geſchwollene lieder u. ſ. w.
Jn Paketen mit Gebrauchs- Anweiſung à 1 Thlr. Pr. Cour.

Von obiger Patentleinwand halt fortwährend Commiſſionslager

Friedr. Arnold am Markt.

Fonds und Geld Cours.
J

S reuß. Courant. S. Preuß. Courant.Berlin, den 8. März.
S. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
m Cöln-Mindener 34 1094Fonds Courſe. do. Prior. Obl.] 44 1035 103Preuß. freiwillige Anleihe s 1025 do. do. II. Em. 5 10431044

do, Staats-Anleihe v. 1850 44 1024 1013 DüſſeldorfElberfelder 10341024

S ehe a 894 893 5 944Oder-Deichbau-Oblig. r o. rioritäts Sr 1223 Magdeburg-Halberſtädter JKur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 Magdeburg-Wittenberge 4 354
Beriner Gtadtoptigationen T S giederſwleſiſch W J. 1034

O. O. V T i ar 7 J3 und rinärt. 31 984 98 ren 994SOſtpreußiſche 534 o. rioritäts- 44 4S deheride J 33 974 974 do. Prior. a 1014101
S Poſenſcoho 4 T do. Ser. 419342 do. 954 944 Oberſchleſiſche Lit. A. 140139S Schleſtſche 964 do. Prioritäts- 4S do. L. B. v. St. gar.! 34 S do. Lit. B. 34 125 124Weſtpreußiſche 34954 Prinz Wilh. (SteeleVohw.)) T. 484448
Kur und Neumärk. 4 992 do. Prioritäts- 5 99J 7 II. Serie l S 686 laS ſ Poſen z 4 einiſche 7 àS Preußiſche 4 994 b do. (Stamm) Priorit. 4 854 844
S hein und Weſtphäl. 4 n l do. PrioritaätsObl.t 1S Sächſiſche 4 Z. do. vom Staat gar. 33Schleſiſchhe 4 994 995 RuhrortCref.KreisGladb. 35Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 73 do. Prioritäts-- 4Preuß. BankAnth.Scheine 10048994 StargardPoſen 33 875

Thüringer 4 àFriedrichsd'or 1372 137 do. Prioritäts-Obl. 4 102 764Andere Goldmünzen à 5 thlr. 10 9 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. 11093 à
Hiscont o c do. Prioritäts- 5 S 110Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.
Aachen Düſſelderfer De Stamm Actien.Bergiſch Märkiſcheo (45444] Fzthen 24do. Prioritäts-- 5 102 Cöthen Bernburger SBerlin Anhalt Lit. A. u. B. 1163115 S n S r 100
Berlin e T Mecklenburger 4 S 40441do. Prioritäts- 44 (1024 u Wilh. T z 404 àdo. do. II. Em. 44 Zars oe elo
wegt e Ausländ. Prior. Actien.o rior. Oblig. edo. do. 8 5 1024 101 KrakauOberſchleſiſche 4 S S

do. do. Lit. D. 44 1005 100 Nordbahn (Friedr. Wilh. 5 S 994
Berlin-Stettiner ehe 11283 àdo. Prior. Obl.] a 128 KaſſenVereinsBankAktien. 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt aller beſon
dern Meldung

Emilie Menge,
Guſtav Dittmar, Lehrer.

Oberthau, den 7. März 1852.

Todes Anzeige.
Am 6. d. M., Abends halb 8 Uhr, ſtarb

unſere kleine, freundliche, liebe Emma in einem
Alter von 1 Jahr 5 Monaten 9 Tagen am
Scharlach und Halsbräune. Dies theilnehmen-
den Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung zur Nachricht.

Rumpin, den 8. März 1852.
Friedrich und Chriſtiane Siebenhühner.

„—STTTZD
Getreidepreiſe.

Berlin, den 8. März.
Weizen loco nach Qualität 63--67
Roggen do. do. 57 6082. pr. Frühjahr 574 à 57 verk. u. G. 574 B.

pr. Mai Juni 574 B. 574 G.
Erbſen Kochwaare 50 54

2 Futterwaare 48 50Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große loco 40 42
Rüböl loco 95 bz.94 B. 94 G.

97 B. 93 bz. u. G,
107 B. 102 bz. u. G.

pr. März April
pr. April Mai
pr. Sept. October

Leinöl loco 1177 bz.April Mai xRapps 70 à 68 B.Rübſen 66 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 26 bz.
mit Faß 26 bz.März April 253 B. 264 G.V w

pr. April Mai 26 à 25 verk. 254 G.
Roggen und Spiritus niedriger verkauft. Rüböl flauer.

Magdeburg den 8. März.
Weizen 50 58 Thlr. Gerſte Thlr.Roggen 56 59 Hafer 23 254Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 37 Thlr.

Breslau, den 8. März, 1 Uhr 30 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 58--72 Sgr. do. gelber
62-704 Sgr. Roggen 58-674 Sgr. Gerſte 41-49
Sgr. Hafer 28--32 Sgr.

Stettin den 8. März, 1 Uhr 54 Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 75 bz. Roggen Frühjahr 58 bz.,
Mai Juni 584 bz., Juni Juli 59 bz. Rüböl März
April 94 bz., April Mai 94 bz., Herbſt 104 bz. Spi
n März 134 bz., Frühjahr 134 bz., Juni Juli
13 bz.

(Nach Wiſpeln.)

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 8. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.
am 9. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 8. März,

am alten Pegel Nr. 1 und 4 Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 7. März. J. Tonne Coaks,
Hamburg n. Buckau. F. Koch Nr. 9. Güter,
Magdeburg n, Dresden. W. Hönel Weizen,

v. Magdeburg n. Schandau. F. Baärthold desgl.
n. Dresden. F. Ohneſorge Hafer v. Havelberg
n. Barby. F. Fincke, Weizen v. Magdeburg n.
Meißen. F. Sauer, desgl., n. Halle. F. Bau
meyer, 2 Käahne, Coaks v. Hamburg n. Rothenburg.

H. Becker Weizen u. Roggen v. Magdeburg n.
Halle. C. Maſſer Weizen u. Hafer desgl.

Den 8. März. G. Voigt Coaks, v. Hamburg e n,
Alsleben. G, Boltze, Steinkohlen v. Hamburg n.
Halle. W. Biener, Güter, v. Hamburg n. Tet-
ſchen. F. Quandt, desgl. A. Wolter desgl.

Niederwärts: den 7. März. W. Köhling, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Magdeburg. A. Knauff, Gyps-
ſteine, v. Böſen n. Furſtenwalde. F. Krüger desgl.
J. Zappe Braunkohlen v. Außig n. Neuſt.Magde-
burg. F. Seurig, Oel, v. Roßlau n. Berlin.
L. Kreye, Gypsſteine v. Alsleben n. Magdeburg.
A. Bornemann desgl. A. Klauß, Gypoſteine v.
Nienburg n. Spandow. W. Klauß, desgl.

Den 8. März. W. Hoönel Bretter v. Schandau
n. Magdeburg.

Magdeburg, den 8. März 1852,
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe
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